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C. Das nationalliberale Wahlprogramm. 


Der ſoeben veröffentlichte Wahlaufruf der national⸗ 
liberalen Partei geht weit über den herkömmlichen Umfang 
und Inhalt ähnlicher Kundgebungen hinaus und geſtaltet ſich 
zu einem vollſtändigen Programm, welches die Stellung der 
Partei zu allen im Vordergrund ſtehenden Fragen des innern 
preußiſchen Staatslebens darlegt. Statt der ſonſt vielfach übit- 
chen allgemeinen Schlagworte und vieldeutigen Redensarten wer⸗ 
den hier beſtimmte Ziele und Forderungen aufgeſtellt und manch⸗ 
mal ſogar bis in Einzelheiten entwickelt. Nachdem in treffender 
Weiſe die Grundlagen des preußiſchen Staats weſens, wie fie ſich 
in langer Ueberlieferung ausgebildet haben, und der innere Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Reichs- und preußiſcher Politik dargelegt 
worden, geht der Aufruf näher auf die Aufgaben der letzteren 
ein. Voran wird die Thätigkeit der Einzelſtaaten und Gemein⸗ 
den zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen 
geſtellt. Dann kommt ein kurzes Steu erprogramm, aus wel⸗ 
chem wir die folgenden leitenden Grundſätze hervorheben: Re⸗ 
form der directen Steuern zum Zweck der gerechteren, Verthei⸗ 
lung nach Maßgabe des Einkommens und der Erleichterung der 
minder begüterten Klaſſen; durchgreifende Reviſion der Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzgebung; Entlaſtung des Gemeinden und Erſetzung der 
ſchwankenden Zuweiſungen aus den Getreidezöllen durch feſte 
geſetzlich normirte Beiträge, insbeſondere durch Ueberweiſung 
eines Theils der Grund: und Gebäudeſteuer. Das Manifeſt 
glaubt, bei der heutigen Finanzlage und den wachſenden 
Einnahmen dieſe Reformen ohne weitere Steuerbelaſtung durch⸗ 
führen und den Staat eine große Reihe wichtiger Aufgaben, 
wie erweiterte Uebernahme der Schullaſten, Herabſetzung des b 
Immobilarſtempels, geſteigerte Aufwendungen für Landesmeli⸗ 
oration, Eiſenbahnen, Canäle, Flußregulirungen u. ſ. w. auf⸗ 
bürden zu können. In ſehr bedeutungsvollen Sätzen wird als 
dann das Gebiet der Selbſtverwaltung behandelt. Sehr 
beſtimmt und entſchieden wird die Reform der Verfaſſung und 

! 
| 
| 


Verwaltung der Landgemeinden in den Vordergrund geftellt. 
Erſt wenn die Selbſtverwaltung der Gemeinde in einer den heu⸗ 
tigen Bedürfniſſen entſprechenden Weiſe geregelt iſt, kann zu 
weiteren großen Reformen, zu einem Schulgeſetz, zu Wegeordnungen, 
zur Verbeſſerung des Armenweſens, zur feſtern Abgrenzung der 
Polizeigewalt u. dgl. geſchritten werden. Sehr bedeutungsvoll 
und einen entſchiedenen Gegenſatz gegen neuere Beſtrebungen 
auf hochconſervativer Seite zum Ausdruck bringend find ſodann 
die gewichtigen Sätze über Kirchen⸗ und Schulpolitik. Die 
Beſtrebungen, innerhalb der evangeliſchen Kirche eine hierarchiſche 
Gewalt und einſettig orthodoxe Richtung auf Koſten der Gemein ⸗ 
defreiheit und Toleranz zur Herrſchaft zu bringen, werden mit 
größter Entſchiedenheit zurückgewieſen. Gegenüber der katholi⸗ 
ſchen Kirche werden die ſchweren Bedenken betont, welche durch 
die weitgehenden Zugeſtändniſſe hervorgerufen werden, zugleich | 
aber dem Entſchluß Ausdruck gegeben, dieſe Bedenken jetzt zu⸗ 
— -— — — ———̃ enenee nennen muster 


VBöſes Gewiſſen. 


Original⸗Roman von Theodor Rindler. 
[Nachdruck verboten.] 
(18. Fortſetzung.) 

Fritz bemerkte nichts davon und ſah nicht das wohlbe⸗ 
kannte Geſicht des Grafen Dammark, in dem es halb gierig, 
halb beluſtigt zuckte. 

Da war der Wagen endlich, nachdem ſie ſich mühſam durch 
die Menſchenmaſſen hindurch gearbeitet. Als Fritz in den Pol⸗ 
ſtern lehnte, das ſchöne Haupt der Bewußtloſen noch immer an 
ſeine Schultern gebettet, überkam ihn ein unſagbar wohliges 
Gefühl. O, wenn die Fahrt doch nie ein Ende nähme. Aber 
der Wagen hielt gar zu bald vor einem großen Hotel; doch 
Fritz rührte ſich nicht. Er ſah, wie Joſeph vom Bock ſprang, 
hörte, wie er on der Hotelklingel riß, wie die Hausthür aufge⸗ 
than wurde und der Portier verſchlaſen auf der Schwelle erſchien. 

wurde dann noch an mehreren Klingeln gezogen, auf deren 
Ton Hausknecht und Kellner herbeieilten. Jetzt öffnete Joſeph 
den Wagenſchlag. 

„It weibliche Bedienung bereit?“ fragte Fritz. 

„Wird ſofort ſein,“ antwortete ſtatt ſeiner der Portier, der 
hinter ihm ſtand. 8 

„Sind durchwärmte Zimmer vorhanden? fragte Fritz weiter. 

„Wenn Ew. Gnaden nur geruhen wollten, einen Augenblick 
in das Leſezimmer oder in den Salon zu treten; in 10 Minuten 
wird Alles bereit ſein. Wieviel Zimmer befehlen Ew. Gnaden?“ 

„Zwei für die Dame, zwei für mich und Unterkunft für 
meinen Diener in meiner Nähe. Vor allen Diugen aber muß 
ein Arzt herbeigeführt werden. 

„Bu Befehl Ew. Gnaden. Frau Gemahlin iſt nicht wohl?“ 

Fritz kannte die Art dieſer Leute, ihre Gäſte zum Reden zu 
bringen und entgegnete deshalb nur ſcharf: „Das Schwatzen 
hat keinen Zweck.“ 

Im nächſten Augenblick befand er ſich in dem angenehm 
durchwärmten Salon. Eine einzelne Gas flaume erleuchtete ihn 
nur matt und in ihrem Schein bettete er das chöne Weib auf 
einen der Divans, Er ſaß dann ſtill ihr zur Seite, nur die 
22 5 kleine Hand in der ſeinen haltend, bis eine Dienerin 


rücktreten zu laſſen, wenn jene Geſetze ſich als geeignet erweiſen, 
den Frieden dauernd zu erhalten und weitere mit der Stelung des 
Staats unvereinbare Zugeſtändniſſenicht in Ausſichtſſehen. Mit größ⸗ 
ter Entschiedenheit wird ſodann dem Verſuche entgegengetreten, den 
ſtaatlichen Character der Schule zu bedrohen. In dieſem ſowie den auf 
die Landgemeindeordnung bezüglichen Sätzen dürfte der Schwer: 
punkt des ganzen Wahlaufrufs liegen. Auch die Gegner werden 
nicht beſtreiten können, daß in ihm die Grundzüge einer befonnen, 
fortſchreitenden, die Bedürfniſſe der Zett ins Auge faſſenden und 
verſtändige, erreichbare Ziele aufſtellenden Reformpolitik ent⸗ 
halten ſind. — Der Aufruf iſt von einer großen Zahl bekannter 
Namen aus allen Landestheilen unterzeichnet; ins beſonder⸗ 
fehlen auch aus dem Oſten die Unterſchriften nicht. Feſtgeſtellt 
wurde der Wahlaufruf in einer am 9. September zu Berlin 
ſtattgehabten, ſehr zahlreich aus allen Lan destheilen beſuchten 
Verſammlung von Abgeordneten und Vertrauensmännern der 
nationalltberalen Partei. 


Tages ſ ch au. 

Einen höchſt merkwürdigen Artikel entnimmt die „Nordd. 
Allg. Zig“ wortgetreu der Brüſſeler „Indépendauce Belge.“ 
Die Hauptpunkte darin find: „In den, dem deulſchen Reichs⸗ 
kanzler befreundeten Kreiſen befürchtet man in der That, daß. 
wenn er nicht ſelbſt, wie der Feldmarſchall von Moltke, die pa⸗ 
triotiſche Initiative ergreift, ſeinen Rücktritt vorzubereiten, es 
ſich leicht ereignen könnte, daß er zum Rücktritt gezwungen 
würde, mehr vielleicht, als dies beim Grafen Moltke der 
Fall war. Wilhelm II. bewundert ſicher den Kanzler als Kaiſer 
ebenſo, wie er ihn bewundert hat, als Prinz von Preußen und 
Kronprinz. Aber Wilhelm II. als Kaiſer iſt nicht wie Wilhelm 
1. durch ein unwiderrufliches „Niemals“ verpflichtet. Wilhelm II. 
iſt 29 Jahre alt und Fürſt Bismarck iſt für einen ſo jungen 
Fürſten ein Rathgeber von unbequemem Alter. Er hat überdies 
den Nachtheil, lange Zeit die Geſchäfte unter einem ſehr alten 
Monarchen geleiftet zu haben. Ein Miniſter, beſonders ein Mi- 
niſter von dem Character und dem hohen Werthe des Herrn 
von Bismarck kann nicht ein Miniſler ſein, den ein fo junger 
Monarch wünſcht, wie es der jetzige Kaiſer iſt. Die klarſehen 
den Freunde des Fürſten Bismarck geben ſich in dieſer Bezie⸗ 
hung keiner Täuſchung hin. Noch neulich drückte einem ſolchen 
Freunde gegenüber ein Conſervativer, welcher den Rücktritt des 
Herrn von Puttkamer bedauerte, die Ueberzeugung aus, daß die 


ſo kurze Regierung von Friedrich III. zu lange gedauert hätte; 

der Freund des Kanzlers antwortete „wir ſollten uns viel⸗ 

mehr beglückwünſchen, daß Friedrich III. einige 1 — 
Für 


gieren können Während biejer hundert Tage hat 
Bismarck nothwendigerweiſe an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, daß er nicht mehr der Rathgeber eines neunzigjäh⸗ 
rigen Greiſes jet, und er hat fig vorbereiten können, die 
Geſchäfte mit einem jungen und lebens vollen Souverän 
. ... — —ö ——— — 


„Die gnädige Frau iſt ohnmächtig?“ fragte ſie leiſe. 

Er nickte. „Haben Sie Kölniſches Waſſer zur Hand?“ 

Sie huſchte aus der Thür und kehrte gleich darauf mit dem 
Verlangten zurück. Er nahm es ihr aus der Hand, und begann 
Stirn und Schläfen der Bewußtloſen damit zu reiben. 

„Sind die Zimmer bereit?“ fragte er dabei leiſe. 

„Der Diener wird es melden, ſodald dies der Fall iſt. Be⸗ 
findet ſich das Gepäck der gnädigen Frau bei dem von Ew. 
run: Es iſt nur wegen der nöthigen Sachen zur Nacht⸗ 
toilette.“ 

„Mein Gott, verſtehen Sie denn nicht? Wir haben uns 
aus einem brennenden Haufe gerettet. Daß mein Gepäck nicht 
verloren gegangen, iſt ein Wunder, das ich nur der Aufmerk- 
ſamkeit meines Dieners verdanke. Wo die Zofe der gnädigen 
Frau fein mag, weiß Gott. Und ebenſo ſteht es mit ihrem Ge⸗ 
päck. Iſt es denn nicht möglich, alles Nöthige zu verſchaffen?“ 

„Ich werde mein Beſtes thun, gnädiger Herr,“ 

Im ſelben Augenblick wurde gemeldet, daß die Zimmer bereit 
ſeten. Zugleich trat auch der Arzt ein. Fritz aber wehrte ſeine 
Hilfe ab. Er bob die ſchöne ſtolze Geflalt noch einmal auf 
ſeine Arme und trug ſie die Treppe hinauf, zum letzten Male, 
agte er ſich und ſchaute in das ſchöne Antlitz mit den ger 
Iäloffenen Augen. Wer weiß, wie morgen dieſe Augen ihn 
anblicken würden. 

Oben legte er ſie ſanft auf ihr Lager nieder, und während 
das Mädchen ſie entkeidete, berichtete er dem Arzt im Vorzimmer 
den ganzen Vorgang. 

„Eine anhaltende Ohnmacht, nichts weiter, wird auch weiter 
keine Folgen haben“, berichtete der Arzt, nachdem er die Pa⸗ 
tientin unterſucht, Fritz, der im Vorzimmer gewartet. 

„Gott ſei Dank“, entgegnete er und ging in ſein Zimmer, 
wo er Joſeph zur Ruhe ſchickte, um dann ſelbſt bis zum Mor⸗ 
gen fait ununterbrochen gedankenvoll auf und nieder zu wandern. 
Sobald ſich das Leben in dem Hotel wieder zu regen begann, 
erſcholl jeine Klingel. 8 

„Befehlen Ew. Gnaden bereits das Frühstück?“ fragte der 
Kellner, nachdem er mit einem devoten Morgengruß in das Zim⸗ 
mer getreten. 

„Das hat noch Zeit! Aber ich möchte einen Rath von 


zu führen.“ 
klare Ueberſicht der Lage. 
rich III. hat einen zu radicalen Regierungswechſel vechindert 
und hat ſich ſehr nützlich als Zwiſchenglied zwiſchen der Regle⸗ 
rung Wilhelm's I. und derzenigen feines Enkels erwieſen. Es 


ſelbſt nicht mehr der iſt, der er war. 


In diefen wenigen Worten I 


t eine ſehr 
Die Regierung des ken Fried⸗ 


find dies dieſelden klar ſehenden Freunde des Kanzlers, welche 


die jetzt dementirte Nachricht von der Abgabe des Handelsmi- 
niftertums in die Welt geſetzt haben, um Herrn von Bismarck 
begreiflich zu machen, daß es für ihn ge if, feine Iſolirung 
aufzugeben und junge Kräfte an feine 

ſich in ſeiner Geſchäftsleitung unter einem Kalſer vom jugend⸗ 


rbeiten zu feſſeln, um 


lichem Enthuſiasmus zu erhalten. Herr von Bismarck iſt ein zu 


eifriger Patriot und ein zu umſichtiger Staatsmann, um nicht 


ſelbſt zu merken, daß die Zeiten ſich geändert haben, und daß er 
Früher oder ſpäter wird 
ſich Here von Bismarck darein finden müſſen, daß er nicht mehr 
lelbſt regiert, und er wird ſich begnügen müſſen, auf die Ge 
ſchäfte eine analoge Oberaufſicht zu üben, wie diejenige war, 
welche der Feldmarſchall Graf Moltke in den Militärangelegen⸗ 
heiten geübt hat. Was dagegen den Zeitpunkt anlangt, ob ſich 
dieſe Veränderungen in einem Monat oder in einem Jahre voll⸗ 
sehen werden, jo würde jede Prophezeiung in dieſer Hinſicßt 
eine zu kühne fein. Die Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat uns 
allein belehrt, daß die Veränderungen nicht unmittelbar bevor ⸗ 
ſtehen.“ Die „Nordd. Allg.“ bemerkt dazu lakoniſch: So bie 
„Indépendance Belge“. Der bevorſte hende Artikel if offenbar 


nicht aus ihrer gewöhnlichen franzöſiſchen Quelle see ler 


dern wird ron einem Mitarbeiter herrühren, der mit 
Auffaſſungen wohl vertraut iſt. Nur möchten wir nicht auneh⸗ 
men, daß es conjervative Kreiſe find, aus denen feine Nachrichten 
ſtammen, Sondern glauben vielmehr, daß damit die alten Neigun⸗ 
gen der liberalen Partet reprodueirt werden.“ 0 

Zur Reiſe Kalnoky's nach Friedrichsruhe ſchreibl das 
„Wiener Fremdenblatt“: „Die alljährlich regelmäßig wiederkehrende 
Zuſammenkunft des Grafen Kalnoky mit dem Fürſten Bismarck 
erſcheint keinem Politiker mehr als ein Symptom oder Vorbote 
irgend einer Action; die allgemeine Lage weiſt eher einen Er 
ſchritt auf dem Wege einer dauerhaften Beruhigung auf. 
Staatsmänner werden die Geſammtlage nur von dem Geſichts⸗ 
punkte der Befeſtigung des Friedens betrachten und neuerlich 
eine gegenſeitige und volle Uebereinſtimmung hinſichtlich der 
Grundzüge der Politik conſtatiren.“ f 


Wahlbewegung. 


Aus dem Kreiſe Schwetz wird geſchrieben, daß die Be⸗ 
wohner von Neuenburg und Umgebung gegen die Wiederwahl 
des Landraths Dr. Gerlich zum Abgeordneten ſeien. Hoffentlich 
wird, ſo fügt der Einſender hinzu, eine Einigung zu Stande 
kommen, da jede Zwietracht der Deutſchen den Sieg der polniſchen 
Partei erleichtert. 1 — 


Ihnen oder, es wäre wohl beſſer, wenn Sie mir irgend Jemand 
der weiblichen Bedienung dazu ſchickten.“ 

„So iſt es in Betreff der gnädigen Frau?“ 

„Ja. Die Garderobe it — vielleicht n jedenfalls 
verloren, ſämmilich ohne Ausnahme. Wie iſt alles Nöthige mög- 
lichſt ſchnell zu beſchaffen?“ 

„O, das iſt hier eine Kleinigkeit. Um 8 Uhr werden die 
59 1 17 um 9 Uhr kaun die gnädige Frau mit Allem 
verſehen ſein!“ 

„Gut. Ich werde meinem Diener nähere Auweiſung geben. 
Sie werden dafür ſorgen, daß um Punkt 8 Uhr Jemand Pere 
iſt, ihn zu begleiten.“ 

„Zu Befehl, Ew. Gnaden.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter brachte Carl, der Oberkellner, dem 
gnädigen Herrn hoͤchſt eigenhändig das Frühſtück, denn dieſer 
Fall intereſſirte ihn, wie er ſich auszudrücken pflegte, und dabei 
legte er ihm zugleich das Fremdenbuch vor, um die erſten Grund⸗ 
lagen zur Befriedigung feiner Wißbegierde zu erlangen. Fri 
trug ſeinen Namen in das Buch ein, die übrigen Rubriken m 
mit einfachen Strichen füllend. „F. Klausner laß der Ober⸗ 
kellner und fügte hinzu: „Mit Frau Gemahlin, wollen Sie das 
nicht beiſchreiben?“ 

„Ich bin nicht verheirathet.“ 

lo Bat Fräulein Schweſter!“ 

e “ 


„Nein 

„Wollen Sie denn aber nicht für die Dame, 
gekommen, auch gleich eintragen?“ 

„Das wird ſie ſelbſt thun.“ 

„Herr Carl ſchüttelte bedenklich ſeinen Kopf, aber er wagte 
nicht weiter in den Fremden zu dringen. nz ’ 

„Wäre es möglich, Sofort eine Zofe — ein gewand⸗ 
75 1 15 zur perſönlichen Bedienung der Dame herbeihu⸗ 

affen “ \ i 

„O ja“ — — entgegnete Carl gedehnt. Machen ließe ſich 
das ſchon. Da aber das Hab und Gut gänzlich verbrannt zu 
ſein ſcheint und der anädige Herr zu dieſer Dame wohl auch in 
keinen verwandſchaftlichen Beziehungen ſteht — —“ 

Die Augen des Herrn Klausner blitzten ihn in dieſem 
Augenblick aber jo drohend an, das er nicht wagte, feinen Sa 
auszuſprechen und nun nickte dieſer Herr Klaus ner ruhig 22 


die mit Ihnen 
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Aus dem Reichstagswahlkreiſe Inſterburg⸗Gum⸗ 
binnen verlautet, daß bei der Erſatzwahl zum Reichstage für 
den verſtorbenen Oberſtaatsanwalt Saro der Oberregierungsrath 
Dodillet von den Conſervativen aufgeſtellt werden wird. 


Deutſches Reich. 


Unter dem perſönlichen Commando S. M. des Kaiſers 
fand am Sonnabend bei Müncheberg ein gewaltiges Cavallerie⸗ 
manöver ſtatt. 14 Regimenter Cavallerie, 56 Schwadronen und 
reitende Batterien führte der oberſte Kriegsherr, welcher die 
Uniform der Garde du Corps trug, mit gezogenem Palaſch gegen 
den unter Befehl des Generallieutenants, Generaladjutanten 
von Verſen Hehenden markirten Feind. Unter den Augen des fat- 
ſerlichen Kriegsherrn ritt die attackirende Cavallerie die feindliche 
Infanterie nieder, eroberte fie unter brauſenden Hurrahs bie 
Batterien und ſchlug den Feind völlig zu Boden. Einer der 
erſten, der in die Batterie eindrang, war der Kaiſer. Von allen 
Seiten ertönten die langezogenen Trompetenſignale in das Feld. 
Das „Ganze Halt“ wurde geblaſen, der Kampf war aus und im 
Galopp zogen die 14 Regimenter an dem Katſer vorbei. Der 
Kalſer verfehlte nicht, ſein volles Lob zu ſpenden. Die Liſſaer 
Cutraſſire führte deren hoher Chef, Großfürſt Nikolaus von 
Rußland, ſelbſt vor. Während nach Schluß des Manövers 
König von Sachſen, der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, der 
Großfürt Nikolaus von Rußland und die übrigen fürſtlichen 
Manövergäſte ſich zu Wagen nach Müncheberg begaben, ritt der 
Kaiſer im ſchärfſten Tempo voraus und empfing ſeine Gäſte 
perſönlich. Alsdann fand ein Frühſtück von 130 Gedecken ſtatt. 
Der Kaiſer und die fürſtlichen Gäſte nahmen daſſelbe in dem 
im Pein' chen Gutsgarten aufgeſchlagenen Zelte ein, die übrigen 
Geladenen unter freiem Himmel. Um 2 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
kehr der Fürſtlichkeiten mittels Extrazuges nach Berlin. Abends 
7½ Uhr fand im Vorhof des Gutes vor dem Kaiſer ein Ständ- 
chen ſtatt, ausgeführt vom Muſikcorps des 4. Garderegimentes 
und 500 Soldaten als Sängern, welche im Fackelzuge durch die 
Stadt gezogen waren. Nach Beendigung der ſehr gelungenen 
Aufführung ſprach der Kaiſer ſeinen Dank aus und wünſchte den 
Soldaten „Gute Nacht!“ 

In Müncheberg fand Sonntag Vormittag 10 Uhr Feld⸗ 
gottesdienſt für die dortigen Truppen in Gegenwart des Kalſers 
ſtalt. Auf einer Wieſe dicht bei der Stadt war ein Altar aus 
Trommeln dicht unter zwei mächtigen Eichen anfgeſtellt. Gegen⸗ 
über befand ſich ein kleines, mit grünem Laub und Blumen ge⸗ 
ſchmücktes Zelt, in welchem der Kaiſer, Prinz Leopold und das 
militäriſche Gefolge Aufſtellung genommen hatten. Die Truppen 
waren in Quarréeform aufgeſtellt, auch nahmen Mitglieder des 
Magiſtrates mit ihren Familien auf beſondere Einladung am 
Gottesdienſte Theil. Es wurde geſungen „Lobe den Herrn“ und 
ein Vers von „Nun danket alle Gott“. Feldprobſt Dr. Richter 
predigte Aber Epheſer 3, Vers 20. 21. Der Kaiſer reichte vor 
und nach dem Gottesdienſte dem Geiſtlichen die Hand. Um 
11 Uhr fuhr der Katjer nach Potsdam, begrüßte im Marmor- 
palais ſeine Gemahlin und ertheilte Audienzen. Nachmittags 
kamen beide Majeſtäten nach Berlin, um an dem im Schloſſe 
ſtattfindenden Galadiner Theil zu nehmen. Heute Montag fin- 
den bei Müncheberg die Hauptmanöver ſtatt, dann wird der Kai⸗ 
ſer in der Stadt die Behörden empfangen, demnächſt das Alter- 
thumsmuſeum und ſpäter die Illumination der Stadt in Augen⸗ 
ſchein nehmen. 

Die in Berlin anweſenden hohen Manövergäſte beſuchten 
am Sonntag das Charlottenburger Mauſoleum, ſowie die Frle⸗ 
denskirche in Potsdam, und ſtatteten dann der Kaiſerin Friedrich 


einen Beſuch ab. 

Der König Albert von Sachſen iſt Sonntag früh aus 
Berlin wieder in Dresden angekommen. 

Der ſocialiſtiſche Abg. Kräcker iſt in Breslau lebensgefähr⸗ 
lich erkrankt. 

Der Schweizer Bundesrath hat beſchloſſen, die Unterſuchungs⸗ 
acten betreffend den ehemaligen Hauptmann von Ehrenberg 
dem badiſchen Kriegsgericht dee 

Aus Oſtafrika wird amtlich berichtet, daß bei den jüngſten 
Kämpfen des deutſchen Kanonenbootes „Möwe“ mit den Einge- 
borenen zwei deutſche Matroſen verwundet und dreißig Araber 
erſchoſſen ſind. 


Ausland. 


Belgien. Vom Congo ii in Brüſſel die amtliche Beſtä⸗ 
tigung von der Ermordung des Majors Barttelot eingegan⸗ 
gen. Barttelot wurde von Mitgliedern des Manyema⸗Stammes 
am 19. Jun erſchoſſen. Die arabiſchen Mitglieder der Escorte 
flüchteten und gelangten nach Stanleyfall. 


ſagte ganz gelaſſen: „Bis 9 Uhr alſo werden Sie eine Zofe 
herbeigeſchafft haben und bis dahin wird das Zimmermädchen 
ausſäleßlic zu ihren Dienſten bleiben“. 

„Herr Carl verbeugte ſich nur ſtumm und verließ das 
Zimmer. Draußen murmelte er vor ſich hin: Klausner! Wun⸗ 
derbar! Dieſer Name und dieſes Weſen, wie paſſen die zuſammen. 
Vielleicht ein Incognito? Nun aus dem Diener wird man's 
wohl herausbekommen“. 

Im Schlafzimmer der ſchönen Fremden war es noch völlig 
dunkel, als ſie zum erſten Mal die Augen aufſchlug. Sie blickte 
nur einmal verwundert um ſich auf die fremde Umgebung 
und in das Geſicht des Mädchens, das ſich Aber ihr Lager 
neigte. Aber fie fragte nicht. Ste lag ganz Mill, bis ihre 
Augen wieder zufielen und ſie einen tiefen Schlaf verſang. Das 
Mädchen an ihrem Lager ſchlief auch ein, bei dem gleich- 
mäßigen Geräuſch der tiefen, ruhigen Athemzüge. Es war ſchon 
heller, lichter Tag, als fie geweckt wurde durch ein leichtes Rüt⸗ 
teln an ihrem Arm. Vor ihr ſtand ein Kammermädchen, ein 
fogenanntes feines, wie fie und ihre Colleginnen ſich aus zu⸗ 
drücken pflegten. Es hatte die Finger auf die Lippen gelegt zum 
Zeichen, daß fie ſtill ſein möge und deutete ihr nur an, daß fie 
ihren Poſten verlaſſen könne. 

„Aha“, dachte fie, „das wird die verlorene Jungfer fein,“ 
und entfernte ſich geräuſch los. 

Im Vorzimmer fand fir eine ganze Verſammlung von aller⸗ 
lei weiblichen Weſen mit großen Schachteln und Packeten. 

„Aha, die kommen, um die verbrannte Totlette der gnädkgen 
Frau wieder zu erſetzen. Es war doch eine wunderbare Geſchlchte 
das. Sie erlebte wunderliches Zeug genug, aber jo etwas kommt 
doch nicht alle Ta,e, vor.“ 

Da fuhr drinnen die ſchöne Schläferin mit einem Angſt⸗ 
ſchrei vom Lager empor. Der Ruf: „Feuer! Feuer!“ war im 
Traum wieder an ihr Ohr gedrungen. Sie ſchlug die Augen auf 
und ſtarrte mit einem entſetzten Blick nach dem Fenſter, wo die 
Winterſonne mit goldigem Schein auf den weisen Vorhängen 
lag. Aber das Entſetzen wich aus ihrem Blick. Ein wohliges 


Frankreich. Präſident Carnot iſt von ſeiner Reiſe in 
die Normandie in Fontainebleau angekommen. — Die Stellung 
der verſchiedenen Staaten zur pariſer ſogenannten Welt aus⸗ 
ſtellung wird aus einer von der Leitung der letzteren ver⸗ 
öffentlichten Zuſammenſtellung klar. Danach halten ſich gänzlich 
fern von der Ausſtellung Deutſchland, Dänemark, Montenegro, 
die Türkei und Schweden. Amtlich werden von europätſchen 
Ländern Norwegen, die Schweiz und Griechenland vertrelen ſein. 
Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien, Italien, Spanien, 
Portugal, Belgien, Luxemburg, die Niederlande und Großbritan⸗ 
nien haben es den Ausſtellern überlaſſen, ihre Vertretung daſelbſt 
einzurichten, Ausſchüſſe zu ſtiften, Beauftragte in Paris zu be⸗ 
fielen ce. Die Staaten Nordamerika's werden ſämmtlich amtlich 
vertreten ſein. Aus Aſien haben Japan und Siam, aus Afrika 
Marocco und der ſüdafrikaniſche Boern⸗Freiſtaat, aus Ausſtralien 
die Colonie Victoria ihre amtliche Betheiligung angemeldet. 

Italien. König Humbert wird den deutſchen Kaiſer 
wahrſcheinlich in Mailand erwarten und mit ihm nach Rom 
fahren — Wie aus Rom verlautet, dürfte die große Para de 
vor dem deutſchen Kaiſer und König Humbert am 13. October, 
die Flottenrevue am 16. October in Neapel ſtattfinden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt mit 
dem Prinzen von Wales nach Beendigung der Manöoer von 
ne zur Abhaltung von Jagden in Schloß Gödöllö ange- 
ommen. 

Serbien. Königin Natalie iſt aus Bukareſt zur Familie 
Rosnovan nach Jaſſy adgereift. 


Provinzial Nachrichten. 

— Briefen, 14. September. (Unfall) Nach dem 
Abmarſch der Soldaten fanden zwei Knaben eine Patrone und 
bearbeiteten ſie mit einem Hammer; durch die ſo muthwillig 
hervorgerufene Exploſton wurde der eine an der Hand, der an- 
dere am Fuß nicht unerheblich verletzt. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. September. (Gün⸗ 
ſtiges Jagdergebnißz.) Auf der Feldmark Hinterſee bei 
Stuhm wurde dieſer Tage eine Jagd veranſtaltet, deren Reſultat 
ein ſehr ergiebiges war und wobei Gutsbeſitzer F. v. Donimirski 
aus Oſtrowo⸗Brosze aus bedeutender Entfernung mit einem 
Streuſchuſſe 5 Rebhühner erlegte. Das Hinterſeer Territiorium 
iſt übrigens äußerſt wildreich, da der Gutsherr es ſich immer 
angelegen ſein läßt, den Wildſtand während der ſtrengen Win⸗ 
terzeit durch Ausſetzen zahlreicher Garben und Ausſtreuen von 
Hackfrüchten zu pflegen. 

— Schwetz, 13. September. (Beſitz veränderung.) 
Das Rittergut Dombrowka im Kreiſe Schwetz iſt vom Kauf⸗ 
mann Levin Fabian in Tuchel an den Gutsbeſitzer Parpart in 
Jacobsruh (Kreis Tuchel) für 210 000 Mark verkauft worden. 

— Dirſchan, 14. September. (Vom Hafenbau.) Geſtern 
Mittag traf auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ der 
königliche Strombaudirector Kozlowski aus Danzig zur Inſpi⸗ 
cirung des Hafenbaues hier ein. Um 1 Uhr Nachmittags kamen 
ferner von oberhalb auf dem Regierungsdampfer „Geheim rath 
Schmidt“ Baurath Barnick aus Martenwerder und Regie- 
tungs ⸗Baumeiſter Eich aus Pieckel hier an, welche gleich ⸗ 
falls den Hafenbau beſichtigten. Auf dem Dampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen“ fuhren die Herren dann ſtromauf zur Stromberei⸗ 
ſung weiter. 

— Elbing, 14. September. (50 jähriges Jubiläum.) Dem 
Schriftſetzer Otto Pettelkau hierſelbſt, welcher am 2. Jult d. J. 
jein 50 jähriges Jubiläum als Metteur und Schriftſetzer der 
Wernich'ſchen Buchdruckerei beging, in welch letzterer er ununter- 
brochen ſeit ſetner Lehrzeit thätig geweſen, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. Die Auszeichnung wurde ihm 
heute Mittag auf dem Rathhauſe von dem Erſten Bürgermeiſter 
Elditt mit einer Anſprache überreicht. 

— Tiegenhof, 14. September. (Ehrenbürger.) Der 
hieſige Magiſtrat hat im Einverſtändniß mit der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, dem Kaufmann Hein⸗ 
rich Stobbe das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt zu ertheilen. In 
dem Ehrenbürgerbrief, der heute durch eine Deputation überreicht 
wurde, find der vielen und großen Verdienſte, die der Schel⸗ 
dende um die gedeihliche Entwickelung Tiegenhofs als Gemeinde⸗ 
Vorſteher, in fpäteren Jahren ſeit der Erhebung Tiegenhofs zur 
Stadt, als kangjähriger Stadtverordneten ⸗Vorſteher und als 
Vertreter im Kreistage und Kreisausſchuſſe erworben hat, beſon⸗ 
ders gedacht und ihm bei ſeinem Fernſein dankbare Erinnerung 
und ſtete Verehrung Seitens der geſammten Bürgerſchaft zuge 
ſichert worden. Das Diplom ſelbſt iſt ebenſo geſchmackvoll als 
innig in künſtleriſcher Weiſe ausgeführt worden, und wird ge⸗ 
wiß in ſeiner Schönheit dem Inhaber ein werth volles Gedenk⸗ 
blatt bleiben. 


Gefühl des ſicheren Geborgenſeins durchſtrömte fie und ein 
glückliches Lächeln breitete ſich über dies ſchöne Antltz. Sie 
drückte aufathmend die Hand auf die Bruſt, während ein Seuf⸗ 
zer der Erleichterung ihren Lippen enteilte. Jetzt trat die 
kleine Zofe zierlich knixend herzu und fragte mit einem leicht 
ſchweizeriſchen Accent in ihrer Ausſprache, ob es Madame ger 
fällig wäre, jetzt das Frühſtück einzunehmen und ob die gnädige 
Frau Thee, Caffe oder Chokolade befehle. 

Dir Angeredete maß die kleine zierliche Geſtalt mit einem 
Blick der Verwunberung und fragte: „Wer find Sie?“ 

„Ich bin ſeit einer Stunde zu Madames perſönlicher Be⸗ 
dienung befohlen. Ich heiße Marion!“ 

„Nun gut, Marton, wer hat Sie herbeigerufen?“ 

„Der Herr, der mit ihnen gekommen, Madame“. 

„Wo befinde ich mich eigentlich?“ 

„Im Hotel de Rome, Madame“. 

„Und wie bin ich hierher gekommen?“ 

„Das weiß ich nicht. — Vor einerz Stunde erſt kam der 
der Diener des Herrn zu mir und beſtellte mich unverzüglich 
ierher“. 

N „Wie heißt jener Herr?“ 

„Ich habe ein ſchlechtes Gedächtniß für dieſe deutſchen 
Namen, bei denen man nichts denken kann“. 

Graf Dammark vielleicht?“ 

„Nein, er war anders. — Im Vorzimmer warten ſeit ge 
raumer Zeit ſchon eine Menge Mädchen. welche beauftragt find, 
die verbrannte Garderobe von Madame wieder zu ergänzen. 
Darf ich ſie einlaſſen, damit Madame ihre Wahl treffen kann?“ 

Sie nickte in Gedanken verloren und bemühte ſich, einen 
Zuſammenhang zwiſchen heut und geſtern herauszufinden Wie 
war es denn nur gekommen? Felix hatte ſie hierher berufen. 
Sie war in einem Hotel abgeſtiegen, hatie dann eine Auseinan⸗ 
derſetzung mit Felix gehabt; das hatte ihr die Stimmung ver⸗ 
dorben für den ganzen Tag. So kam es, daß ſie früh * Ruhe 
gegangen war und dann plötzlich aus dem Schlaf geſchreckt wurde, 
durch den entſetzlichen Ruf: „Feuer! Feuer!“ Sie hatte in 
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— Bromberg, 15. September. (Perſonalie. — Denk 
mal für Kaiſer Wilhelm.) Der Poſtſecretär Sievert von 
hier iſt zum Ober ⸗Poſt ⸗Kaſſenbuchhalter ernannt. — Geſtern 
Mittags 12 Uhr fand auf dem Artilleriecaſernenplatze die Ent⸗ 
hüllung des von dem 2. Pomm. Feld » Artillerie ⸗ Regiment 
Nr. 17 geſtifteten Denkmals für Katſer Wilhelm I. ſtatt. Das 
Denkmal, beſtehend aus einem in Sandſtein ausgeführtem Poſta⸗ 
ment mit der Broncebüſte Kaiſer Wilhelms I., ruht auf einem 
Granitſockel von ziemlich bedeutendem Umfange. Auf der Vor⸗ 
derſette des Denkmals befindet ſich die Inſchrift „Wilhelm I.“, 
welche in goldenen Lettern aus dem ſchwarzen Untergrunde der 
Syenitplatte wirkungsvoll hervortritt. Auf der Rückſeite des 
Poſtaments ſteht „Dem Andenken ſeines Kaiſers und Königs 
ehrfurchtsvoll gewidmet vom 2. Pommerſchen Feldartillerie ⸗Re⸗ 
giment Nr. 17“. Der Entwurf zu dieſem Denkmal iſt aus den 
Händen des königlichen Bau ⸗Inſpectors Koch hervorgegangen 
und von dem Bildhauer Bradtke hierſelbſt ausgeführt worden. 
Rechts und links ſtehen zu Seiten des Denkmals 9 Gentimeter- 
Bronce-Geſchütze, welche zu dieſem Zweck mit Genehmigung Sr. 
Majeſtät des Katſers aus Spandau bezw. aus Breslau nach 
hier übergeführt worden find. Die Herfellungskoften des Denk- 
mals, welche beiläufig bemerkt, etwa 1800 Mk. betragen, hat 
das Regiment allein aufgebracht, und zwar haben ſich die Minn⸗ 
ſchaften, Unteroffictere, Beamten und Officiere in entſprechender 
Weiſe daron betheiligt. Das Denkmal ſteht ganz in der Nähe 
des Waldes zwiſchen Caſerne I und Caſerne II 

— Gnejen, 14. September. (Die Mitglieder der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums vereine), welche Ach 
Anfang diejſer Woche zu einer Generalverſammlung in Poſen 
vereinigt hatten, beſuchten, von vielen ihrer Frauen begleitet, 
am vergangenen Mittwoch unſere Stabt. Die Gäſte langten von 
Poſen mit einem Extrazuge egen 4 Uhr Nachmittags hier an 
und bewegten ſich, nachdem fie am Bahnhofe einem mitgereiſten 
Photographen einige Augenblicke Zeit zur Aufnahme eines 
Gruppenbildes geboten hatten, in einem langen Zuge, die meiſten 
Damen in Caroſſen vorausfahrend, durch die Bahnhof-, Linden ⸗ 
und Friedrichſtraße dem Dome zu, dem der Beſuch in erſter 
Linie galt. Die Domgeiſtlichkeit ſelbſt ließ es ſich nicht nehmen, 
die Kunſtſchätze, die unſer Dom birgt, den Gäſten zu zeigen und 
die nöthigen Erklärungen zu bieten. Nach Beſichtigung des 
Domes bewegte ſich der Zug der Gäſte nach dem Garten der 
Loge. Hier concertirte die gleichfalls mitgekommene Capelle des 
in Poſen ſiehenden Fußartillerie » Regiments. Später fand in 
den Ränmen der Loge ein Feſteſſen ſtatt, an welchem zur Ver⸗ 
größerung der Tafeirunde viele hieſige Herren theilnahmen. Nach 
10 Uhr verließen die Gäſte, die Muſik voran, unſere Stadt und 
fuhren mit dem Extrazug nach Poſen zurück. 

* Poſen, 14. September. (Schulſparkaſſen) giebt es 
gegenwärtig im Regierungsbezirk Poſen 57, und und zwar an 
18 ſtädtiſchen und 39 ländlichen Schulen. Die ſtädtiſchen 
Schulen haben im Ganzen 6631, die ländlichen 4476 Schüler. 
Die Zahl der ſparenden Schüler beläuft ig an den 18 ſtädti⸗ 
ſchen Schulen auf 1801 und an den 39 ländlichen Schulen auf 
609, zuſammen 2410. Die Höhe der Spareinlagen beträgt an 
den ſtädtiſchen Schulen 26 941 Mk. 41 Pf., an den ländlichen 
Schulen 1769 Mk. 50 Pf., insgeſammt 28 710 Mk. 95 Pf. 
Gegen das Jahr 1887 hat ſich die Zahl der ſtädtiſchen Schul⸗ 
ſparkaſſen um 4, die der ländlichen um 28 vermehrt. 


Hundertjährige Gedenktage für das Jahr 1888. 
17. September 1788. Geburt des Cavaleriegenerald® Karl Grafen 
von Gröben-Neudörfchen zu Schrengen bei Raſtenburg in Oſtpreußen. 
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Thorn den 17. September. 

— Perſonalien. Dem Oberbürgermeiſter Wiſſelinck iſt durch 
Ordre vom 26. v. M. der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
— Der bisherige Hilfszeichner bei der kaiſerlichen Admiralität Otto 
Carl Ganott, Sohn des hieſigen Schiffbaumeiſters Carl Ganott, iſt 
durch Verfügung des Chefs der Admiralität vom 1. Auguſt 1888 zum 
Zeichner bei der kaiſerl. Admiralität ernannt und definitiv angeſtellt. 

7 Militäriſches. Die Reſerven der hier in Garniſon liegenden 
Regimenter wurden Sonnabend Nachmittag, reſp. Sonntag Nachmittag 
ausgekleidet. Heute früh 6 Uhr wurden die Mannſchaften durch Dfficiere 
zur Bahn geführt. Die Pionir⸗, Ulanen⸗ und Artilleriereſerviſten wur⸗ 
den durch die reſp. Muſikcorps zur Bahn geleitet. Die Militärpapiere 
find den Reſerviſten erſt heute früh auf dem Bahnhof eingehändigt 
worden, da ohne dieſe Vorkehrung viel Unfug geſcheben wäre. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Schaede, Sec. Et. 
a. D., zuletzt a la suite des ⸗Art,⸗Regts. Nr. 12, in der 


ihrer Angſt kaum jo viel Geiſtes gegenwart behalten, irgend eines 
der herumliegenden Kleidungsſtücke über die Schultern zu wer⸗ 
fen. Dann war fie hinausgeſtürzt in finnloſer Haſt der Treppe 
zu; aber ſchon züngelten helle Flammen daran herauf. Es war 
zu fpät. Der Rauch benahm ihr den Athem, fie taumelte, ſank 
nieder und dann ſchwand ihr Bewußtſein gänzlich. Welch gütt⸗ 
ges Geſchick ſich ihrer erbarmt, ſie wußte es nicht; aber ſie war 
ihm dankbar; denn ſie liebte das Leben — trotz Allem. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ueber das neue Exereier - Reglement 


wird geſchrieben: „Kriegsgemäß“ ſoll zukünftig die preußiſche 
Infanterie erzogen werden, und dieſe Forderung zieht ſich wie 
ein rother Faden durch das ganze Reglement, während in den 
bis jetzt giltigen Vorſchriften der mehr ererciermäßigen, rein 
mechauiſchen Ausbildung der Truppen ein allzu großes Feld 
eingeräumt war. Gleich die erſten Sätze geben Directive für 
die Art und Weiſe, wie künftighin unſere Infanterie ausgebildet 
werden ſoll. Es heißt dort: Das Exerciren bezweckt Schulung 
und Vorbereitung der Führer und Mannſchaften für den Krieg. 
Alle Uebungen müſſen deshalb auf den Krieg berechnet ſein. 
Die wichtigsten Anforderungen aber, welche der Krieg ſtellt, find: 
Strengſte Disciplin und Ordnung bei höhfter Anſpaunung aller 
K.äfte. Dieſe Eigenſchaften der Truppe ſo anzuerziehen, daß fie 
ihr zur andern Natur werden. iſt ein Hauptzweck aller Uebungen 
auf dem Exercierplatz wie im Gelände. Im Kriege verſpricht 
nur Einfaches Erfolg. Es handelt ſich daher nur um die Er⸗ 
lernung und Anwendung weniger einfacher Formen, welche aber 
mit Straffgeit eingeübt und mit voller Sicherheit beherrſcht 
werden müſſen. Die Vorſchriften des Reglements geben Hierfür 
allein die Norm. Sie ſind ihrem Geiſte und Wortlaute nach 
für Krieg und Frieden unbedingt verbindlich. Alle Künſteleien 
find unterſagt.“ 

Das Reglement zerfällt in drei Theile. Der erſte (Schule 
benannt) behandelt die Einzelausbildung — von den Griffen 


Armee, und zwar mit einem Patent vom 18. Auguſt 1886 als] See.-Lt. 
der Reſerve des Inf.⸗Regts. Nr. 129, angeftellt und gleichzeitig vom 1. 
October er. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment 
commandirt. 

— Kundgebung des neuen Oberpräſidenten. Von Sr. Exeel⸗ 
lenz dem neuen Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen iſt folgende 
Kundgebung zur Veröffentlichung gegeben: Nachdem Seine Majeftät 
der Kaiſer und König meine Verſetzung in gleicher Amtseigenſchaft in 
die Provinz Weſtpreußen zu genehmigen geruht baben, habe ich das 
Amt des Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen heute angetreten. 
Beſeelt von dem feſten Willen, die Intereſſen der Provinz nach meinen 
beſten Kräften zu fördern, erbitte ich mir für meine Amtsverwaltung 
die bereitwillige Unterſtützung und Mitwirkung der Behörden und Be⸗ 
amten und das vertrauensvolle Entgegenkommen der Bewohner der 
Provinz. Danzig, den 5. September 1888. Der Ober⸗Präſident, 
Wirkliche Geheime Rath von Leipziger. 


2 Denkmal für den verſtorbenen Geueralarzt Dr. Telke. 
Die hieſige Loge bat ihren verſtorbenen Logenmeiſter, Generalarzt Dr, 
Telke, ein Monument geftiftet, welches geſtern auf dem Neuſtädtiſchen 
Kirchhofe eingeweiht wurde. Das Denkmal beſteht aus einem, aus 
graublauem Granit gefertigten Kreuz mit Sockel und macht einen ein 
fachen aber würdevollen Eindruck. Der Querbalken des Kreuzes enthält 
Geburts- und Sterbedaten Telkes, während der Sockel den Pſalmvers: 
„Die rüſtig vor ſich gewandelt haben, kommen zum Frieden und ruben 
in ihrer Kammer“, zeigt. Auf der Rückſeite des Kreuzes lieſt man die 
Worte: „Die Loge zum Bienenkorbe ihrem verſtorbenen, geliebten boch⸗ 
würdigen Logenmeiſter Bruder Telke“ und in der Rückſeite des Sockels 
ſind maureriſche Embleme eingravirt. Das Denkmal wurde von ſeinem 
Verfertiger, Fabrikanten Born aufgeſtellt. Zur geſtrigen Einweihungsfeier 
batten ſich die Mitglieder der Loge zahlreich eingefunden. Der älteſte 
Anweſende der Mitglieder hing einen Lorbeerkranz mit weißer Schleife 
auf das Kreuz, dann ſprachen die Anweſenden entblößten Hauptes ein 


ſtilles Gebet, womit die Feier ſchloß. 


. Die Eröffnung der ſtädtiſchen Uferbahn. Die Uferbabn 
die vor Kurzem fertiggeſtellt, am Donnerſtag Seitens der Landesbau⸗ 
polizei als betriebsfertig abgenommen, wurde heute Morgen dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben. Der Betriebsübergabe wohnten bei Seitens 
der kgl. Oſtbahn, Regierungsrath Kahle, Regierungs- und Baurath 
Harm und Regierungsaſſeſſor Friedberg; Seitens des Magiſtrats 
Stadtrath Lambeck, als Vertreter des erſten Bürgermeiſters, Stadtbau⸗ 
rath Schmidt und Stadtrath Löſchmann; Seitens der Handelskammer, 
Stadtrath Kittler, als Stellvertreter des Commercienraths Adolph. 
Stadtverordneter Dietrich und die Kaufleute Rofenſeld und Riefflin. Um 
8 Uhr 30 Minuten ſetzte ſich der erſte Zug beſtehend aus Maſchine, 
1 Perfonen- und einigen Güterwagen, von welch letzteren 3 beladen 
waren, vom Bahnhof aus in Bewegung und gelangte nach einer Fahrt 
von 17 Minuten am Endziel der Bahn, bei dere Defenſionscaſerne an. 
Hier wurden die beladenen Wagen dem ſtädtiſchen Bahnbeamten Riefflin 
übergeben. Um 9 Uhr 30 Minuten wurde die Rückfahrt angetreten und 
bis zum Anlangen aia Babnhof 17 Minuten gebraucht. Dieſer Eröff⸗ 
nung der neuen Bahn ſchloß ſich Mittags ein Zuſammſein, der bei der 


Eröffnung anweſenden Herren ſtatt. N 
— Gauturntag. Der Oberweichſelturngau hielt geſtern in unſerer 


Stadt ſein Gauturnen ab, wozu aus den dem Gau angehörigen Vereinen 
zahlreiche Turner erſchienen waren, zum Theil auf Zwei⸗ und Dreirädern. 
Vertreten waren die Turnvereine Culmſee, Culm, Inowrazlaw, Brom⸗ 
berg, Wongrowitz und Natel. Mit den Frühzügen trafen die fremden 
Turner hier ein und wurden von den Mitgliedern des hieſigen Vereins 
an den Bahnhöfen empfangen und in die Stadt geleitet, und denn vor 
Beginn des Wetturnens im Victoriagarten noch eine kurze Raſt gebal“ 
ten. An dem Wetturnen, das um 10 Uhr begann und bis 12 Uhr 
währte, betbeiligten ſich 16 Turner, die eifrig im Freivochſprung, am 
Reck, Barren, Pferd, im Steinſtoßen um den Sieg rangen. Weitaus 
allen voran war, wie bier gleich mitgetheilt ſei, der Thorner Turner 
Kraut, welcher ſich 75 Punkte erwarb, ihm folgten Hietzel⸗Nakel mit 
49 Punkten und Rudel⸗Thorn mit 48%, Punkten; außerdem errangen 
noch Heinritzi⸗Thorn 43, Buch⸗Bromberg, 39 und Olkiewiez⸗Thorn 
ebenfalls 39 Punkte. Das Preisrichtercollegium fette ſich zuſammen 


aus den Herren Gauturnwart Hellmann⸗Bromberg als Obmann, 


Profeſſor Boethke, von Jacubowski⸗Thorn, Roſenberg⸗Inowrazlaw, 


Gymnaſtallehrer Gieſe⸗Culm, Langheinrich⸗Bromberg und Hinrichſen⸗ 
Bromberg. In der Zwiſchenzeit bis zum Nachmittagsſchauturnen 
beſichtigten die fremden Turner, unter Führung der Einheimiſchen die 
Stadt. Gegen 4 Uhr ſammelte ſich allmählich das Publikum im 
Vietoriagarten und verfolgte mit regem Intereſſe das Schauturnen das 
um Punkt 4 Uhr begann und durch gemeinſame Freiübungen dirigirt 


von Profeſſor Boethke eingeleitet wurde, denen Stabübungen folgten. Hieran 
ſchloß ſich Riegenturnen an den Geräthen und Turnen der Muſterriegen am 
doppelten Reck und Barren mit Trampolin. Den Schluß machte ein Kürtur⸗ 
nen. Nach dem Schauturnen, das einen erfreulichen und gutes Zeugniß 
SSS ——————————————— ——— 


find „Gewehr auf“ und „Faßt das Gewehr an“ in Wegfall ge⸗ 
kommen —, den Zug, und zwar ſowohl die geſchloſſene wie die 
zerſtreute Ordnung, die Compagnie, das Batatllon, das 
Regiment und die Brigade. Das Bataillon und deſſen 
Ausbildung bildet die Grundlage für die Gefechtsführung. 
Die Linienformation iſt beſeitigt. Das Bataillon kennt nur 
noch drei Grundformen. Es ſteht entweder in Doppelcolonne, 
der alten Colonne nach der Mitte entſprechend, in Tiefcolonne 
— die vier Compagnien in Compagnie⸗Colonnen hintereinander 
— oder in Breitcolonne mit den vier Compagnien in Compag⸗ 
niecolonnen nebeneinander. Die Compagniecolonne beſteht aus 
3 weigliedrigen Zügen und if fortan die Grundform für alle 
ewegungen reſp. Aufſtellungen, die Gefechtszwecken dienen. Für 
die Compagnie iſt das Quart ée geblieben, für das Bataillon weg⸗ 
gefallen. Alle Formen der Schule find einfach, und darin liegt 
inſofern eine große Bedeutung, als auch unſere Reſerven und 
Landwehrleute binnen kürzeſter Friſt ſich in die neuen Vor⸗ 
ſchriften einleben können. — Der zweite Theil behandelt das 
Gefecht und zwar in folgenden Abschnitten: Einleitung Bedeu⸗ 
tung des Exercierplatzes, zerſtreute und geſchloſſene nung, 
dag Schützengefecht, Verhalten gegenüber den verſchiedenen 
affen, Benutzung des Schanzzeuges, Verhalten der Führer und 
Soldaten im Gefecht, Ausdehnung und Gliederung, Angriff und 
Vertheidigung. Es folgt dann das Gefecht der Truppenverbände 
(Compagnie, Bataillon, Regiment und Brigade) — mit Schluß⸗ 
bemerkungen, deren Schlußſatz als beſonders markant — er iſt 
im Reglement — mit beſonders fetter Schrift gedruckt — wie 
folgt lautet: „Das Regtement erſchöpft die tactiſchen Lehren 
nicht, es beſchränkt fie auf grundlegende Gelege. Die Ausbil. 
dung der Truppe iſt aber nach den Grundſätzen des Reglements 
richtig erfolgt, wenn fie das kann, was der Kıteg erfordert und 
wenn fie auf dem Gefechtsfelde nichts von dem wieder abzuſtrei⸗ 
fen hat, was fie auf dem Exercierplatze erlernte!” — Der dritte 
m bepanbelt die Parade, Abhohlen der Fahnen und die 
Die Armee hat das neue Reglement Sonnabend erhalten. 


ablegenden Verlauf nahm, begab man ſich in den Saal, wo Profeſſor 
Böthke in kurzen Worten der verſtorbenen Kaiſer gedachte, ein Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. ausbrachte und darnach die Namen der obengenann- 
ten ſechs Sieger aus dem Wetturnen verkündigte, denen als Zeichen 
ibres Sieges Kränze aufs Haupt geſetzt wurden. Inzwiſchen hatte ſich 
immer mehr Publikum im Victoriagarten eingefunden und als nun das 
Doppelconcert, des Turnergeſangvereins und der Capelle des 21. Regi- 
ments begann, war der Saal ſo drückend voll, daß kein Platz mehr zu 
erhalten war und die Bedienung ſich als weitaus zu ſchwach erwies. Die 
Concertpiecen, ſowohl der Capelle als auch namentlich des Geſangver⸗ 
eins fanden einen allſeitigen Beifall und trugen in erheblichem Maaße 
dazu bei, dem Turnfeſt ein gutes Gelingen zu geben. Gegen 9 Uhr 
Abends erfolgte der Aufbruch der fremden Turner; die hieſigen arran- 
girten noch einen Tanz, der die Theilnebmer noch lange zuſammenbielt 
und den Schluß des in jeder Beziehung intereſſanten und gut verlaufe⸗ 
nen Turntages bildete. 

* * Concert. Opernſänger Boldt hatte geſtern Abend unter Mit- 
wirkung des Dr. Gründel und Organiſten Korb in der Aula des Gym⸗- 
naſiums ein Concert arrangirt, dem ein verhältnißmäßig großes Au⸗ 
ditorium beiwohnte. Das zweitbeilige Programm bot ſehr intereſſante 
Nummern, wie z. B. Arie aus Haydn „Jabreszeiten,“ Mendelſohns 
„Früblingslied.“ „Trockene Blumen“ Lied von Frz. Schubert, „Ave 
verum“ und „Am Meer“ von Mozart reſp. Schubert, beides für Har · 
monium, die Ballade „Archibald Douglas“ von Löwe und im zweiten 
Theil Arie aus „Don Juan,“ „Die Uhr“ Lied von Löwe, „Die rothe 
Ros,“ aus dem Rattenfänger, „Beim Rheinwein“ Lied von Köller, zum 
Schluß die Ballade „Tom, der Reimer“ von Löwe. — Der Concerts 
geber hat eine wenig weichklingende und wenig biegſame Stimme, die 
aber von großer Ausgiebigkeit if und das Obr angenehm berührt. 
Sein Vortrag iſt gut geſchult, verräth große Beherrſchung der Mittel 
und ſchmiegt ſich dem Texte trefflich an. Die große Ballade Archiba ld 
Douglas, das Lied von der Uhr, das Rheinweinlied u. A. waren ihm 
beſtens gelungen und brachten ihm lebhaften Beifall. Dr. Gründel, ein 


ſehr zu leiden, konnte aber doch mit: Am Meer, Ave verum, der Romanze 


ben. Ebendies gelang auch dem Organiſten Korb mit ſeiner decenten, 
ſtets gut angepaßten Begleitung. 

d Der Kriegerverein veranſtaltete geſtern im Wiener Cafs zu 
Mocker eine große Gartenfeſtlichteit, deren Ertrag zur Weiynachtsbeſchee⸗ 
rung der Kinder armer Cameraden dienen ſoll. Bei dem herrlichen 
Wetter batte ſich viel Publicum im Garten zuſammengefunden, das 
ſich an den Arrangements aufs Beſte amüſirte. Die Capelle des Ar⸗ 
tillerieregiments unter Leitung ihres Capellmeiſters Jolly, brachte ein 
trefflich zuſammengeſtellles Programm zu Gehör, dem das Publicum 
feine Auſmerkſamkeit ſchenkte. Die aufgeftellien Glücksbuden hatten ſich 
eines lebhaften Zuſpruchs zu erfreuen, was namentlich bei der, vom 
Verein aufgeſtellten Tombola der Fall war. Dieſelbe hatte eine be- 
ſondere Anziebungskraft durch die Gewinne, unter welchen diesmal 
lebende Thiere, als ein paar Schweichen, Enten, Hühner, Tauben, ver⸗ 


tritt der Dunkelheit wurde ein hübſches Feuerwerk abgebrannt, das den 
Beifall aller Zuschauer fand. Ein Tanz, der ſich daran ſchloß, beendete 
die Feſtlichkeit. 

ch. Lehrerverein. Die Septemberverſammlung am Sonnabend 
war von 27 Mitgliedern beſucht. Lehrer Moritz hielt einen Vortrag 
über die öffentlichen Schulprüfungen. Zu Vertretern für die am 6. 


ſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins wurden die Lehrer Bator, Chill, Dreyer, 
und Schulz II. gewählt, und zu Stellvertretern derſelben die Lehrer 
Gruhnwald und Marks. Die nächſte Sitzung findet am 20. October 
ftatt, und fol verſuchsweiſe um 7 ½ Uhr Abends anberaumt werden. 

— Strombereiſung. Heute früh paſſirte der königliche Regie⸗ 
rungsdampfer „Gottbilf Hagen“ ſtromauffahrend Thorn. An Bord be⸗ 
fanden ſich die höberen Strombaubeamten von allen großen Strömen 
Deutſchlands, von der Elbe, der Oder, dem Rhein und der Weichſel. 
Die Herren beſichtigten die Stromregulirungsarbeiten dieſes ſo furcht⸗ 
bare Verheerungen anrichtenden Stromes, um auch ihre Erfahrungen 
bei den geplanten Verbeſſerungen verwerthen zu laſſen. Um 12 Uhr 
kebrte der Dampfer von Schillno, bis wohin er gefahren war, zurück 

und dampfte, nachdem die Thorner Strombaubeamten hier abgeſtiegen 
waren, ſtromab nach Danzig. 

— Die Gerichtäferien haben am vergangenen Sonnabend ihr 
Ende erreicht. Die bis dahin unterbrochenen Friſten nehmen von heute 
ab ihren Fortgang. 

— Reichsgerichtsentſcheidung. Eine Brandſtiftung im Sinne 
des Strafgeſetzbuchs iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straf⸗ 
ſenats, vom 7. Mai d. J., auch dann anzunehmen, wenn ohne Flammen⸗ 
bildung durch Glimmen eine Fortpflanzung des Feuers herbeigeführt 
worden iſt. 

— Die polniſche Rettungsbank hat in ihrer geſtern in Poſen 
abgehaltenen Generalverſammlung, gemäß dem Antrage der Direction 
und des Aufſichtsraths, den § 5 der Statuten, der von den Aufgaben 
der Rettungsbank handelt, dieſen lediglich auf den Ankauf und die Par · 
cellirung von Gütern beſchränkt, und außerdem noch folgenden Zuſatz 
beſchloſſen: Ausgeſchloſſen find alle Bankiers und Creditgeſchäfte, welche 
ſich nicht auf den Ankauf und die Parcellirung von Gütern beziehen. 
8 6 der Statuten wurde dahin abgeändert, daß von jetzt ab die Direr⸗ 
tion aus zwei Directoren, event. deren Stellvertretern beſtehen ſoll. 

— Winterfahrplau. Am 1. October tritt ein neuer Winter- 
fahrplan in Kraft, der ſchon jetzt Seitens der Eiſenbabndire etion zu 
Bromberg berausgegeben iſt. Gegen den jetzt gültigen Fahrplan weiſt 
der neue nur inſofern eine auf Thorn Bezug babende Aenderung auf, 
als der bisher um 7 Ubr 45 Min. früh vom Stabtbabnhofe nach 
Culmſee abgebende Zug jetzt um 8 Uhr 3 M. fährt und der aus Eulmfee 
hierber um 9 Uhr 35 Min. früb anlangende Zug jetzt um 9 Uhr 6 
Min. eintrifft. 

? Pferdeverkauf. Von heute Vormittag 9 Uhr ab wurden auf 
dem Hofe der Ulanen⸗Caſerne die ausrangirten 46 Pferde verkauft. 
Zu dem Verkaufe hatten ſich eine große Anzahl von Käufern eingefun⸗ 
den. Die Preiſe gingen von 90 Mark bis zu 480 Mark herauf. 
Die älteſten Pferde hatten noch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg mit⸗ 
gemacht. Im Allgemeinen waren die Thiere noch kräftig und gut im 
Futterzuſtande. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,30 Mtr. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit Ladung und 
3 Käbnen im Schlepptau aus Danzig und „Oliva“ mit Ladung aus 
Königsberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung 
nach Danzig. ö 

a Gefunden wurde eine Brieſtaſche mit Papieren auf den Namen 
des Sattlergeſellen W. H. Teichert, auf dem kleinen Bahnhofe, und ein 
kleines Portemonnaie in der Schillerſtraße. 

a Polizeibericht. 25 Perſonen wurden bei einer Razia am Sonn ⸗ 
abend verhaftet; es waren meiſtens Obdachsloſe und Trunkene. 


trefflicher Spieler, batte unter der Mangelhaftigkeit des Harmoniums 


ſans paroles und einem freien Vortrag über bekannte Volkslieder — 
eine treffliche Zuſammenſtellung — ſich den Dank des Publicums erwer⸗ 


theilt waren. Gegen Abend ließ man Luftballons ſteigen und nach Ein ⸗ 


Oetober in Danzig ſtattfindende Delegirtenverſammlung des weſtpreußi - 


Aus Nah und Fern. 


* Seehauſen, 15. September. (Demonſtra tion gegen ein 
Hochzeitspaar.) Vom biefigen Schöffengericht wurde, wie bis 
„Havelberger Ztg.“ berichtet, eine Frau, welche einem Braut⸗ 
paare dadurch öffentlichen Schimpf zugefügt hatte, daß ſie dem⸗ 
ſelben auf der Fahrt nach der Kirche den Weg mit Häckſel be⸗ 
ſtreute, zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* (Bei dem Bufammenftoß) der Dampfer „Südamerika“ 
und „France“ unweit von Marſeille ſollen bedeutende Verluſte 
von Menſchenleben vorgekommen ſein. Man ſpricht von 160 
Ertrunkenen. 


Literariſches. 


Soeben erſcheint in einer bis auf die neueſte Zeit fortgeführten, 
durchgeſehenen Ausgabe ein mit vollem Recht als „Liebling des Publi⸗ 
kums“ bezeichnetes Werk: Brockhaus' Kleines Conſervations-Lexikon, 2 
ſtattliche Bände, enthaltend 120 Bogen Lexikonoctav oder 1920 Druck⸗ 
ſeiten, welche ea. 80 000 Artikel umfaſſen. Die beigegebenen 98 farbigen 
Karten und Bildertafeln, worunter 13 Chromobilder, find eine große 
Zierde und von bohem inſtructiven Werth. Das bereits in Hundert ⸗ 
tauſenden von Exemplaren verbreitete treffliche Werk iſt in ſeiner neuen 
Geſtalt das einzige bis auf die jüngfte Gegenwart reichende vollſtändig 
vorliegende Werk dieſer Art. Der Preis von 18s Mk. für die beiden 
eleganten Bände muß als außerordentlich billig bezeichnet werden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 16. September 1888. 

Von Fabian und Birnbaum durch Rzepiella 2 Traften, 36 kief. 
Rundbolz, 1637 tief. Balken, 3500 kief. Mauerlatten, 300 eich. Plancons, 
Vom Berl. Holz⸗Comptoir durch Schwaß 6 Traften, 2684 fief. Rund- 
bolz, 2153 kief. Balken und Mauerlatten. Von Pohl und Friedmann 
durch Schmidt 2 Traften, 3404 kief. Mauerlatten, 332 kief. dopp. und 
1643 einf. Schwellen, 241 eich. Quadratbolz 513 eich. Weichen⸗, 171 
dopp, und 763 einf. Schwellen. l 


Handels Nachrichten. 


(Die Reichsbanh erhöhte den Wechſeldisconto auf vier, den 
Lombard gegen Schuldverſchreibungen reichsdeutſcher Staaten auf 
4½, und ſonſtiger Effeetenꝙ⸗Waaren auf 5 pCt. 


Danzig, 15. September. 

Weizen loco billtger, per Tonne von 1000 Kilogr. 146 —19½ 
bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranf. 151 Mk. 
inländ. 184 Mk 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnia 
per 120pfd. inländ. 185—145 Mk. tranfit 100 Mt., feinkör⸗ 
nig per 120pfd. tranſ. 94 Mk. Regulirungspreis 120pfd. 
lieferbar inländiſcher 147 ME, unterpolniſcher 97 Mk., tranſ 
95 Mt 


Spiritus per 10 000 pCt. Liter Ioco eontingentirt 54½ Mt. Br. 


Königsberg, 15. September. 

Weizen niedriger, loco pro 1000 Klgr. bhochbunter 11apfd. krank 
153, 116pfd. 169,50, 128 4pfd. 176,60, 124/ 25pfd. 178,75, 
128pfd, 185,75 Mt. bez., rother 124/25pfd, 183 Mk. bez. 

Roggen ſchließt matter, loco pro 1000 Kgr. inländ. 120pfd. 145 Mk 
bez., ruſſiſcher 11 7pfd. 96,50 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100 pCt Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 56 Mk. Gd. 
nicht eontingentirt 33 Mk. Gd. Regulirung 56,25 Mk. bez · 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17. September. 


onds: feſt. 17.9. 88. 15. 9, 88. 
Ruſiſche Banknoten 21410 213 
Warſchau 8 Tagge 213—70 | 210—75 
Ruſſiſche Sproc- Anleihe von 1877 101--80 | 101—50 
Polniſche Pfandbriefe 5pro o.. 62—20 | 62 
Polniſche Liquidationsfandbriefe .  » 54-80 | 54-30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yapıoc . | 1ol- 40 | 10140 

oſener Pfandbrieſe 3Yaprc. . - 10210 | 102—10 
eſterreichiſche Banknoten 167—85 167—70 

eizen gelber: Sept.⸗Oetob. 8 183—50 | 183 
Rovbes Dein, rt 185—50 | 184—25 
Loco in New⸗ Port 98—50 | 97—75 

Roggen: loco eee Aw 160 160 
SS ie 160 50 | 160—20 
Oetob.⸗Novewmm. 161 25 161—5e 
Novembr.⸗De zb. 163 163—25 
Rüböl: Sept⸗Octob. 8 57—90 | 57—50 
upril⸗Mai. 56—10 55—70 

Spiritus: ... 

70 ex loco 5 9 > 5 34—70 35 

70 er Seotbr.⸗ Octo. 34—30 | 34—40 


Toer April⸗ Mau. 
Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 pCt. reſp. apCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 17. Septbr. 1888. 
Barome⸗ 


Therm. 

Ta ter 

. 8 

16. 2hp 762,3 5,1 NE 1 9 
9hp 762,7 9,6 NE 1 0 

17. 7ha 764,1 8.5 0 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. September 1,13 Meter. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental-Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 10 Uhr 43 Min. Vorm. 

Ru ſtſch eu d, 16. September. Ein ehemaliger Beam⸗ 
ter der bulgariſchen diplomatiſchen Agentur in Bukareſt, 
Namens Kiſſoloff, welcher wegen Unterſchlagung von Gel⸗ 
dern entlafjen worden war, gab ſechs Revolverſchüſſe auf 
den Finanzminiſter Natchewitſch ab. Drei Kugeln gingen 
fehl, die drei andern trafen, jedoch nur eine verurſachte 
eine ernſtere Verwundung oberhalb der rechten Bruſt. 


Tuche 
uchſtoff, 
M. 970 v 


3 
Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Oo, 
Muſter⸗Collectionen veihhaltiafter Auswahl 


* 


Nelannlmachung. —„—ö—— —.—. 
Erſter Erfolg deutſcher Plantagen in Oſtafrika. 


Zanzibar- Cigarren. 


Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗ 
Kaſſe zu Thorn werde ich 


Freitag, 21. Septbr. er. 
Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Huse 
in Gr. Mocker dem Gutsbeſitzer Müller 
in Katharinenflur wegen rückſtändiger 
Steuern und Renten gepfändeten 
Sachen: 
2 Ga Spiegel mit Conſolen, 
ı f 8 1 Sopha nebſt 2 
eſſeln 
im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 
baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 17. September 1888. 
Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 


Am 20. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen bei dem Oekonomie⸗Gebäude der 
Leibitſcherthor⸗Kaſerne hierſelbſt 
31 Packfäſſer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


“4 “ 
0 
Arbeiter- Annahme! 
Am Sonntag, 23. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
00 70 im Siederaum der Fabrik für 
die am 27. d. Mis, beginnende Cam⸗ 
pagne die Arbeiterannahme ſtatt. 
Diejenigen Leute, welche ihre frühe⸗ 
ren Poſten wieder übernehmen wollen, 
müſſen uns dieſes baldigſt mündlich 
200 N mittheilen. Logis frei. 
0 


billig. 
Zuckerfabrik Veu⸗Schönſee. 


Coppernieus⸗Verein. 
Am 19. Februar k. J. wird eine 
Rate des Stipendiums der 
Coppernieus-Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen heimathsberechtigt fein 
müſſen, haben neben einer kurzen An⸗ 
gabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit 
einzureichen, welche ein Thema aus 
dem Gebiete der Mathematik, der Na- 
turwiſſenſchaft, der Provinztal⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen 
behandelt. Zur Bewerbung ſind be⸗ 
rechtigt: a) Sindirende, d) ſolche der 
iſenſchaflen beſliſſene junge Lente, 
Na Studien vor nicht länger 
als zwei Jahren beendigt haben. 
Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1889 eingehen, werden 
bei der Stipendten⸗Verthetlung berück⸗ 
ſichtigt. Die Bewerbungen find an den 
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Böthke 
dahier, zu richten. 
— Thorn, den 21 Juli. 1888. 


F Weintrauben S 


ſehr fuß, friſch vom Stock, gut verpackt, 
15 Korb 10 Pfd. franco gegen Nachn. 
Mk. 2,50 Drei Körbe nur bei vor⸗ 
herig Caſſa Mk. 7,00. Ung arwein 
roth oder weiß, 1 Poſtfäßch. ca. 4 Lit. 
franco g Nachn. Mk. 3,75 Tokayer 
Ausbruch, naturſüß blos Mk. 8,00 
empfi. Baruch u. Hergatt, Wer⸗ 


ſchetz, Südungarn. 2 


Auflage 352,000; das verbreiteſte 
aller deutſchen Blätter überhauptz 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

Die Modeuwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljährlich M. 1,25 
75 Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinenn: | 
24, Nummern mi: Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
1 | 
Beschreibung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Bae 

Mädchen und Knaben, wie für das zartere 

Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Bett⸗ und 

„Diſchwäſche ꝛc, wie die Handarbeiten in 

Hat ganzen Umfange. 5 

12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 

für alle Gegenſtände der Garderobe und 

etwa 400 Muſter ⸗ Vorzeichnungen für 
eiß⸗ u. Buntſtickerei, Namens⸗Cbiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 

„hei allen, ch be end und Poſtan⸗ 
Halten — Probe⸗Nummern gratis und 

franco durch die edition, Berlin W, 

Potsdamerſtr. 38, Wien I, Operngaſſe 3. 


Mark 6000 


ind auf ſichere Hädt. oder ländliche 
ppothek A 5 pC.. zu vergeben, Näh. 
ei G Prowe. 


b 


2 — - — 


Ich habe meine Thätigkeit 
als Rechtsanwalt 
bet dem Königlichen Landgericht zu 
Thorn aufgegeben. Die mir ertheil⸗ 
ten Mandate wird Herr Juſtizrath 
Pancke erledigen. 
Thorn, im September 1888. 


Heidemann, 


Rechtsanwalt. 


Gute Qualität 100 Stück 8 Wark. 
Beſte Qualität 100 Stück 10 Wark. 


Probekiſten mit je 50 Stück verſende für 9 Mark. 
Dieſe Cigarren find aus Tabaken der Plantage Dina auf Zanzibar, 


Eigenthum der deulſchen Firma Wm. O'Swald & Co. in Hamburg, fabri⸗ 


cirt und fallen in Geſchmack, Aroma und Brand hervorragend gut aus. 


Bir 


＋ 


Niederlage bei L. Gelhorn, Weinhandlung Thorn. 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. R., 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 


Alleiniges Depot für Thorn und Umgegend. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netaus Selbsibewahrung 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
rſeine aufrichtigen Belehrungen 


Apotheker Rich. Brandt‘ 


Schweizerpillen 


eit 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Herten und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, licheres und unſchädliches 
aus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Erprobt von: 
Prof.Dr, v. Frerichs, 
Berlin (5), 
„ „ v. Scanzoni, 
Würzburg, 


Pfol. Dr. R. Virchow, 
erlin, 
„ von Gietl, 
München, 


„'Reelam, 1 etten jährlich Taufende vom 
elpz © h . 
25 Nussbaum, z Zdekauer, ſichern Code. Zu beziehen durch 


St. Petersburg, 
„ Soederstädt, 


Kasan, 


„ „Lambl, 


Warschau, 


„ „Brandt, „ „ Forster, 
Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und daraus reſulttrenden geſchwerden, 
wie: Kopfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnoth, Appetit⸗ 
Iofigkeif etc. Apotheker Rich. Hrandt's Schweizerpillen ſind wegen ihrer milden Wirkung 
von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, 
Mirinren etc. vorgnziehen, 


DE Zum Schuße des kaufenden Publikums “SE 
fet noch beſonders darauf anfmerkfam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit tänſchend ähn- 
icher Verpachung im Verkehr befinden. an überzeuge ſich ſtets beim Ankauf durch 
Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die Etiquette die oben⸗ 
er e Abbildung, ein weißes Aren in rothem Felde und den ee u Brandt 
ügt. Andy ſei noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker Uchd. 
Schwelzerpillen, welche in der Apotheke erhältlich find, nur in Schachteln zu 


Brandt's 
Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die Beſtandtheile find aufen auf jeder 
Schachtel angegeben. 


E Keb GK d. UK.. KK 
„Zur guten Stunde.“ 
Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift, 


veröffentlicht im ſoeben beginnenden zweiten Jahrgange die Rom ane: 
Ernſt von Wolzogen, A. Niemann, 
Die tolle Komteß. Am Hofe. 
Ida Voy-Ed, Sophie Junghans, 
Eine Lüge? Ein Räthſel. 
Hermann Heiberg, Helene Böhlau 


das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buch hand lung. ö 


München, 
„ Hertz, 
Amsterdam, 
„ „v.Korezynski, 
Krakau, 


br. Scheibler’s 
he Mundwassere 


= — —— 
nach Vorschrift des Geh. Ba- 
R nitätsraths Prof. Dr. Burow 
verhütet das Stocken der Zähne, verhindert 
dauernd den Zahnschmerz, erhält das Zahn- 
fleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 
Fl. A 1,—, ½ Fl. 60 3. 


Dr. Scheibler’s 


Aachener Bäder 


—  —— 

nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, das zu- 
verlässigste Heilmittel von 

Gicht, Drüsen- und @elenkleiden, Knochen- 

ibungen, Seropheln, Flechten, Hämor- 

Yı Kr. à 6 Vollbäder & 4.—, ½ Kr. & * 

i D 


Neudorff & Co., Königsberg 1. Er. 
@ ‚Anstalt künstlicher Bade Sarrogate 

dur Warnung vor Nachahmungen bemerken 
wir, dass jede Flasche von Dr. Scheibler’s 
Mundvwasser und Aachener Bädern ausser mit 
dem Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, 
auch mit unserer Firma W. Neudorff & Co. 
und obiger o versehen lat. 


Niederlagen in Thorn b. Apoth. J. Mentz, 
Hugo Claass, Adolf Majer. 


HKHnauer's 
Kräuter - Magenbitter 


Hundertachtzigtauſend Im friſchen Waſſer. 1 u N e ne 
Wark. U. . w. Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 


Gedärmeverschleimung, Blutanhäu- 
fungen, Appetitlosigkeit, Hämor- 
rhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit 
und Erbrechen. Die Flasche kostet 
80 Pfg. bei H. Netz. 


Glänzende Fünftlerifche Ausſtattung. 
Alle 14 Tage erſcheint N e in ge 
ergeſtellt. 


Preis pro Quartal 03 "une 2 M. 50 Pf 


44 
* 


Bezug durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt (Zettungsliſte 6650). = 
Probenummern liefern alle Buchhandlungen, ſowie die Verlugsholg. 


Berlin W 10. 


| 
Deutſches Verlags haus. g 
Emil Dominik. N Pianinos 
neueſter u. dauerhafteſter Conſtruction 
mit Eiſenpan errahmen empfiehlt 
O. J. Gebauhr, 
Königsberg i. / Pr. 


BEE” Schmerzloje ug 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Ae und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Cul merſtraße. 


M 
Eryſtall⸗Cylinder ff. 
mit Stempel, pufjend zu allen gewöhn- 
lichen u beſſeren Lampen à St. 10 Pf. 
bei Adolph Granowski, 

| Eliſabelhſtr. 45. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Wäſche IE 


wird in und außer dem Hauſe ger lättet 
bei Milbrandt, Gerechteſtraße 98. 


— — k Uk¶Uů:3ͤͤ1ͤü4küñũ„%,%.ꝗ 
v 
Verkäuflich! 

Brauner Wallach, 9 J. 6“ ohne 
Untugenden, truppenfromm, bequeme 
Gänge. Auskunft ertheilt Premier⸗ 
Lieutenant Siemers, Büreau der ten 
Feſt⸗Inſpection. 


Preisgekrönt 
Amsterdam 1883 


Unübertroffen in vörzüglichem 


Geschmack und Heilwirkung 
auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen. 


Tafelgetränk 


Fr. M. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. ; 
Jahrt. Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet, 


an annoncirt 


am zweckentsprechendsten, bequemsten und 
billigsten, wenn man eine Anzeige der Annoncen- 
Expepltion von 


Haasenstein & Vogler 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittlung übergiebt, — Original-Zellenpreise; höchste 7 
Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfählgkeit. hen 
Zeitungs - Kataloge sowie Kosten - Anschlüge Hausknecht 
— gratis. melden bet 


kann ſich 
5 C. B. Dietrich & Sohn. 


Verantwortlicher Redasteur A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in 


Schützenhaus. 


Das erſte Concert findet 


Mittwoch, 19. September 
im Garten -Salon ſtatt. 
Die oberen Reſtaurations » Räume 
find wieder täglich geöffnet. 
Hochachtungs voll 
A. Gelhorn. 


— EEE NR: vos Ein 


Das 
neue Infanterie⸗ 
Exerecier⸗ Reglement 


iſt erſchienen und zu beziehen von 
Walter Lambeck. 


Turn- 2 Verein. 


Heute Dienſtag, den 18. nach 
dem Turnen 
Generalberſammlung 
bet Nicolal. 
Der Vorstand. 


— —— 
Gründl. Geſangsunterricht 
ertheilt 

P. Grodzki, 

Kmtor an der altſt. ev. Kirche und 
geprüfter Lehrer der Geſanges kunſt. 
Cervelatwurſt 

eingetroffen: E. en 


Krakauergries 


fein und mittel, in friſcher Waare 
empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtabt. 


Eine Köchin 


und ein 


Stubenmädchen 
können ſich melden im ſtädtiſchen 
Kronkenhauſe. 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
k nntniſſen Le fofort a's 
ehrlin 
eintreten bei u 8 
Marcus Henius, 

Dampfpeittlaiton u Spritfabrif. 

Für meine Eiſengießerei ſuche ich 
oon ſofort wehrere 


Lehrlinge 


zur Erlernung des Formerhandwerks. 
E. Drewitz. 


Ein ordentlicher 


Hausdiener 


ſofort geſuchl. Carl Mallon. 


Sogleich oder zum 1. October 
werden geſucht 2 bis 3 gut möblirte 
Zimmer, Burſchengelaß und Stall für 
2 bis 3 Pferde. Offerten erbitte „Hotel 
schwarzer Adler Thorn. 


Mah 102 fi eine Tf. Note 


möbl. Zimmer mit Burſchengela 
1 Bromb. Vorſt. Parkſtr. Abraham, 


Küche ꝛc., 
kleine Wohnung und Pferdeſtall zu 


S. Blum, Culmerſtr. 308. 
Eine Kellerwohnung 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 
Cn Wohnung, 2 Simmer u, Dub. 
u vermiethen bei F. Gerbis. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 304, iſt vom 1. Oc⸗ 
tober zu vermiethen. 
ohnung 4 Zimmer und Jube 
I. Etage vom 1. October . 
Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 links. 
Lindner. 
ine größere Wohnung mit Bal fon, 
I Pferdeſtall und Wagenremiſe 
vermiethet zum 1. October cr. 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
in fleundl. möbl. Zim. von Togl. 


In freundt. möbl. Fim. von tor 
. v. Araberſtr. 120, 3 Tr. n. v. 
—2 große Keller 


von I. Oct. zu verm. Baderſtr. 56. 
Knete 207 bequeme herrſch. 
Wohnung (Entree, 4 Zimm, Alk., 
Mädchenſt, Küche, Speiſek. ꝛc) vom 1. 
Oct. zu vermiethen. Kluge. 
in möbl. Zim, Cad. u. Burideng 
} zu vermieihen Eliſabethſtraße 91. 


—— 


Thorn. 


